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Dbeociore Roofeveit.
■<m weiß, daß Expräsident Roosevelt ein Mann von
chnlicherV elfeitigfeit ist. Er ist Politiker und
mann in erster Linie natürlich, dann aber auch

und außerdeni Wissenschaftler, so halb und halb
r usm. Daß er sich in der Welt der Gelehrten
fühlt und auch an ernster wissenschaftlicher Stätte
Ham zur Geltung zu brrngen weiß, zeigte sein

: in der Berliner Universität, der für die akademische
r Reich Hauptstadt ein Ereignis wurde.

Roosevell hatte sich für seinen Vortrag vor der
gelehrten Wel das Thema noch weiter und uin-
gesteat als bei seinen Reden in Paris und

Der Gegenuand seiner Ausführungen über
blikuinscheu Bürgerpflichten in der Pariser Sor-

und über den internationalen Frieden vor dem
eiskomitee in Chriitiania waren gewissermaßennur

ibleme seiner Berliner Betrachtung über die
Kulturbewcgung der Welt,

Thema lautete. Nachdem der Rektor der
ät, Professor Erich Schmidt , den Expräsidenten

er herzlichen, überaus anerkennenden Ansprache be-
begann dieser seinen Vortrag mtt folge,wen War en:

begrüße mit großer Freude die Gelegenheit, vor der
siiät von Berlin in dem Jahr , in welchem sie das

Jahrundert ihres Bestehens abschließt, eine A spräche
zu dürieu. Es ist für Sie in der Alten Welt
die Gefühle eines Mannes , der von einer noch im
begriffenen Nation in ein Land mit einer in

rdenkliche Zeiten zurückreichenden Vergangenheit
zu verstehen: und das ist besonders der Fall,

dieses Laad, mit seiner alten Ge chichle hinter
ock voll stolzen Vertrauens in die Zukunft blickt

der Gegenwart all die überschäumeude Kraft froher
zeigt. Das ist der Fall mit Deutschland." Nach

Überblick über die ältesten Kulturperiooen , von
wir wiffen, kam der Redner auf das historische
- unb zeichnete in raschen Zügen, was wir den
den Römern und den Griechen zu danken haben,

.schilderte Redner, was die Entdeckung Amerikas,
ndung der Buchdruckerkunst, sowie die unabsehbare
von wissenschaftlichen Entdeckungen und technischen

iäiaften für die Weltku.tur bedeuteten. Eingehend
'e er darauf die wirtschaftliche, politische und

Entwicklung in unserm Zeitaller . In dieser Be¬
ehrte er u. a. aus : Wir

Männer von heute
Zukunft bedürfen vieler Eigenschaften, wenn wir
rr gut tun wollen. Wir bedürfen zuerst und am

von allem derjenigen Eigenschaften, auf welchen
des Individuums , der Familie beruht - bei

->en, alltäglichen, allgemein wichtigsten Tugenden,
«r . Durchschnittsmann nicht arbeiten will, wenn er
.! * m en  W '^en und die Kraft hat, ein guter

Vater zu lein, wenn die Durchschnitts»
' ««vt eine gute Hausfrau ist. eine gute

vieler gesunder Kinder, dann beginnt der
iu wanken, dann wird er untergehen, gleich»
®»e glanzend seine künstlerische Entwicklung oder

■.*!?ftetleüe  Leistung ist. Aber diese hausbackenen
jjr™ ! reichen nicht aus . Es inui lene Ocganisations»
MMonnneu , ,ene Fähigkeit, gemeinsam zu einem
ten ŝ iel hinzuarbeiten, welche das deutsche Vo k
S Halden Jahrhundert in so hervorragenüer We e

mjjS. Außerdem aber : die Nahrung des Ge .stes nt
. M,ger als die des Leibes. Noch einmal betonte
—daß
uriwiC,1Jr®en* "ie ven Charakter ersetzen
bw» dann mit folgender Ausführung : „Jedes

selbst nur dann Gerechtigkeit widerfahren
nur 5 es 9ea.en "udere gerecht ist; aber jedes Volk
beitr«Qtln ^in Teil an der Kulturdewegung der

agen, wenn es zunächst seine Pflicht in
jBenen  Haushalt erfüllt. Der gute Bürger

° A» etn  guter Burger seines eigenen Landes

die außerordentliche Größe und Mannig-
Qnbilt ^rungenschaften auf so weiten und so
"ui- n t und meine Be.vunderung und meine
A? und um so größer, weil ich so fest an die

glm-? an das Volk meines eigenen Vater-
Nicht endenwollender Beifall lohnte die

"S/n Roosevelts.
der, ? urde Roosevelt die Würde eines Ehren.
j »^uersität verliehen. Der Dekan der philo-

-e 4i.^ ul,at, Professor Roethe. hielt eine fein
- ^ Oinotionsrede, die ebenfalls lebhaften Beifall
somi. Kaiser und die Kaiserin  wohnten dew

Dte  dem Promotionsakt bell

-r Kaiser und Roosevelt.
der (u„bfechtsübung aus dem Döberitzer Qbungs-
des .ruppen wird noch geschrieben: Nach

etn,» ?^Ers versammelte der Kaiser die Stabs»
^ dreitumdert. um sieb mir .Kritik. Der

Hauer  begrüßte dabei Theodore Roosevelt mit folgenden
Worten : „Mein Freund Roosevelt (dann englisch fort»
favrend), sie sind der erste Privatmann , der Gelegenheit
erhielt, einer derartigen Übung eines Teiles meiner
Truppen beizuwohnen; es war mir ein Vergnügen. Ihnen
diese Gelegenheit geboten und Sie hier in Gegenwart
meiner Garden begrüßt zu haben; ich bin überzeugt (hier
wandte sich der Kaiser an die Offiziere), daß auch Sie,
meine Herren, mit mir übereinstimmen, daß es uns eine
höbe Ehre war , meinem Freunde Roosevelt, diesem aus¬
gezeichneten Amerikaner und berühmten Obersten der
Rougbriders . unsere Truppen in Attion zu zeigen."

Rooieoell war von der Truppenübung in Döberitz
außerordentlich begeistert nach Hause gekommen. Er
äußerte zu seiner Umgebung, daß dies einer der schönsten
Tage sei, die er auf seiner ganzen Reise verlebt habe.
Besonders freue es ihn. daß man ihm ein gutes Pferd
zur Verfügung gestellt hatte, da er in Paris bei der
T iippenrevue sehr schlecht beritten gemacht worden war.
Dian hatte seine Reitkunst dort beträchtlich unterschätzt
und ihm ein altes , abgetriebenes Pferd zur Verfügung
geitellt, das beim besten Willen keine Bewegung mehr zu
zeigen imstande war.

Einige persönliche Eindrücke Roosevelts.
Die Person des Kaisers hat aut Roosevelt einen tiefet

Eindruck gemacht. „Der Kaiser sieht auf allen seine,
Bildern wie ein Autokrat und Diktator aus ", sagt
Roosevelt, „ich war dagegen außerordentlich überrascht
als ich dieses strahlende, liebenswürdige Antlitz zun
erstenmal erblickte. Es ist etwas so Gewinnendes unk
bezwingend Liebenswürdiges in seiner Person , daß er mi
dem ersten Schlage gefangennimmt." Dem Expräsidenter
fiel besonders auf, daß der Kaiser ein flüssiges und reine?
Englisch spricht, wie er es aus dem Kontinent bisher nock
nicht gehört habe. *

Wie noch mitgeteilt wird, hat der Kaiser den
Expräsidenten umfangreiche 3 q arelle . die von dem Male,
knötel herrühren, als Gej en überreichen lassen. Di,
Bilder stellen die Entwicklung der Uniformen, Fahner
und Standarten bei den verschiedenen Waffengattunger
der preußischen Armee seit der Zeit des Großen Kurfürsten
bis zum heutigen Tage dar. Allen Aquarellen ist in bet
Handschrift des Kaisers und in englischer Sprache ein«
kr r,e Erläuterung bergefugt. Darunter sieht: „Wilhelm IT,
Dooeritz, 11. Mall"

poUtiFcbe Rundrcbau.
Deutliches Reich.

♦ Die Strafprozchtouimnsio« des Reichstages, die
auch wahrend der Sommerferien ihre Arbeiten forliegt,
erledigte in ihrer Sitzung am ll . d. M. u. a. die Eides¬
paragraphen 60. 61 und 62. Bei h 60 fand eine aus¬
giebige Erörterung darüber statt, ob bas Gericht die Be¬
fugnis erhallen wllle, Zeugen bann unvereidet zu lasten,
wenn die Aussage nach der Überzeugung des Gerichts
ostendar unwahr ist. Es wurde dem tz 60 eine Be¬
stimmung hinzugefügt, wonach die Vereidigung eines
Zeugen unterbleiben -kann, wenn alle Mitglieder des Ge¬
richts und die anweienden Prozeßbeteiligten die vom
Zeugen bekundete Tatsache für unerheblich halten, nicht
aber schon dann, wenn sie die Zeugenaussage für unglaub»
hafi  Hallen . Die Kommission erledigte dann die beiden
weiteren EldeSparagraphen 6i und 62. Eine eingehende
Erörterung veranlaßten Anträge der Sozialdemokraien
unb der Voltspariei aut oöllige bezw teilweise Beseitigung
des religiösen Eharaklers des Eides . Die Anträge wurden
mit grober Mehrheit aogelehnl. Desgleichen ein Antrag
des Zentrums , das im Gesetz ausdrücklich ausgesprochen
wissen will, daß der Schivörende der gesetzlichen Eides¬
formel nock weitere Beteuerungsworte hinzufügen darf.

♦ In einem ausführlichen ofsiziöfen Artikel werft die
„Nordd. Allg Zig. ' die Angriffe zurück, die der Landesrat
in Windhuk lüngst in eurer Rc olutton gegen die Politik
ves Reichstolonialamis richtete. Der Artikel verwahrt
zunächst das Kolomalamt gegen den Vorwurf , als habe
dies >e den Südweuafrlkanern gegenüber Nichtachtung
gezeigt Es wird dann der Abschluß des Vertrages mit
der Deutschen Kolomalgesellschaft oerieidigll Schließlich
wird die Frage aufgeworfen, ob dem Schutzgebiet durch
die scharf angreifende Resolution gedient sei. und darauf
geantwortet : Eine solche Resolutton gehört zweifellos
nicht zu der Kompetenz des Landesrats , und sie wäre
besser onvaten Vereinigungen überlassen geblieben: auch
tätzi sie die unentbehrliche Objektivität vermissen. Der
Landesrat ist em beratendes Organ der Verwaltung.
Setzt er sick durch eine solche Resolution in offenen
Gegensatz zur Verwaltung , so wird er schwerlich ver¬
langen können, daß die Verwaltung ihm mtt Vertrauen
enlgegenkommll

+ Die Lehrer erheben den Anspruch, für die Wahlrechts-
Politik ebcniattö als Kulturträger zu gellen . So nahm
der Kölner Lehreroerband zu der Besttmmung der
preußischen Wahlrechtsvorlage, nach der nur Rektoren,
nicht aber die Lehrer zu den Kulturträgern gezählt
werden, eine Entschließung an, in der es heißt: „Der
Kötner Lehreroerband verlangt im Hinblick auf die Ver¬
handlungen der Wahlrecktsvoliaae im SercmbauS . dan

der Bolksfchullehrerstano, oei mehr als «u Prozent des
Volkes die Kultur übermmell , m lewer G ivmtheit als
Kulturträger angeieben wird" Gleichla uenöe Ent¬
schließungen werden von sämtlichen übr gen Lehrer¬
oerbänden gesagt, dein Vorstände de» ptenaocken Lehrer¬
oereins übermittelt und durch diesen dem preußischen
Abgeordnetenhause, dem Herrenhaufe und der Regierung
oorgelegt werden.

* Die verstärkte Geschäftsordnungskommisfio « bei
Reichstages hat ihren Bericht über die Beratung de:
Anträge auf Abänderung der Geschäftsordnung erstattet
Es handell sich bekanntlich um neue Besttmmungen betrefft
Interpellationen . Anttäge und kurzer Anfragen. Die Be
inmmungen gehen dahin, daß Interpellationen sofort den
Reichskanzler zugehen, der spätestens am dritten Tag,
darüber eine Erklärung abgeben soll. Gibt der Retchs-
kanzler die gewünschte Erklärung nicht ab. oder bemißs
die Frist zur Beantwortung auf mehr als vier Wochen
so beschließt der Reichstag selbständig über den Tag bet
Besprechung. Bei Besprechung von Interpellationen übe,
die Tätigkeit des Kanzlers dürfen Anttäge gestellt werden,
die dahin geben, daß der Reichstag sich über die Billigung
des Verhallens des Reichskanzlers aussprechen möge. Dü
Zuläingkeit kurzer Anttagen wurde abgelehnt.

+ Im Interesse der kleinen und Mittlern Städte hat die
preußische Unterrichtsoerwaltung neuerdings begonnen,
aus die Herstellung einer engern Verbindung von
Rektorats - und Mittelschulen mit höhern Lehranstalten
hinzuwirken. Diese engere Verbindung besteht darin, daß
dem Leiter einer höhern Schule die schultechnischeAufsicht
über eine benachbarte Mittelschule übertragen wird, die er
durch Revision und beratenden Beistand ausübt . Ferner
wird die Abgangsprüfung von der Mittelschule unter
Leitung des Direttors der höheren Lehranstalt abgehalten,
wodurch die früher notwendige Aufnahmeprüfung für den
Übergang in eine höhere Schule wegfällt. Dieses System
hat sich in den Orten , wo es bisher zur Anwendung ge¬
kommen ist. besonders bei ärmeren Gemeinden im Osten,
ausgezeichnet bewährt : insolgedeffen mehren sich auch aus
den westlichen Provinzen die Anträge aus Herstellung einer
derartigen Verbindung zwischen höheren Schulen und
Mittelschulen.

+ Du Gesetzentwurf über die Neuregelung clsasi,
lothringischen Perfassungswesens wird vom Rei^ saml
»es Innern ausgearbeitet . Wie es heißt, wird sich Staats¬
sekretär Delbrück noch im Laufe dieses Monats n Elsaß.
Lothringen begeben, um mit den dortigen politisch in Be-
:racht kommenden Persönlichkeiten und Verhältnissen nähere
Kühlung zu nehmen.

Großbritannien.
x Die beiden englischen Parlamente. Unterhaus und

Oberhaus , hielten Trauersttzungeu ab. Im Unterhaus
gab Premierminister Asquith zunächst folgende Botschaft
des Königs Georg bekannt: „Der König weiß, daß das
Haus Anteil nimmt an der tiefen und plötzlichen Trauer,
in die er durch den Tod seines Vaters , des Königs
Eduard , versetzt wurde. König Eduards Sorge für die
Wohlfahrt des Landes und des Volles , seine geschickte
und weise Führung der Geschäfte, seine unermüdliche Auf-
opferung für die öffentlichen Pflichten während semet
ruhmreichen Regierung und sein schlichter Mut in Schmerz
und Gefahr werden lmige in Ehren gehallen werden
von seinen Untertanen tm Lande und jenseits der Meere.
Darauf brachte der Premierminister zwei Resolutionen
ein: die eine betteffend eine Beileids - und Glückwunsch-
kundgebung für König Georg, die andere betteffend eim
Leüeidskundgebung für die Königm-Diutter . Äeidi
Resolutionen wurden ohne Diskussion angenommen. Auch
das Oberhaus nah ..l ähnliche Resolutionen an.

CUrhel.
x In den Kämpfen auf dem albanischen Kriegsschau¬

platz wollen die türkischen Operationstruppen weite«
Erfolge erziell haben. Eine amtliche Depesche des Ober-
oesehlshabers meldet: Nach dreitägigen Kämpfen säuberten
die Truppen vollständig den Paß von Crnaljevo und
brannten das Dorf Budakooo. wo der Führer der Auf¬
ständischen Hassan Huffim wohnte, nieder. Die Auf¬
ständischen hatten große Perluste und flohen in der Richtung
ruf Djakova . Auf türkischer Seite sind 8 Soldatm tot,
2 Offiziere und l8 Soldaten verletzt. Die telegraphischen
Verbindungen mit Pnzrend und Berttowllsch wurden
Diederhergesteüt.

Kus ln - und Hueland.
Berlin » 12. Mat . Der Bundesrat erteilte dem Kaligesetz

in der von dem Reichstag beschlosienen Fassung seine Zu¬
stimmung.

Berlin , 12. Mai . Wie amtlich mitgeteill wird, bat die
n mlleinnahme des Reichs an Zöllen im Aprll 1910
r3 . Millionen Mark bettagen, mithin gegen den Aorll 1909,
rn welchem sie sich auf 5Sl/2 Millionen Mark belief, um fünf
Millionen Mark abgenommen.

Berlin , 12. Mai . Die frei-konservative„Post" geht am
l. Juli in den Besitz eines neuen Konsorttums über, an dem
tn erster Stelle der gegenwärtige Besitzer der „Rheinisch-
Westfälischen Zeitung " Dr . Reismann »Grone beteiligt
im soll.

Grenoble , 12. Mai . Hier wurde der Zimmermaler
Techour verbkistet. öer fiirOirh im Danke seines Arbeitciebers
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etne roomve mevergelegt hatte. Die Duranuwung ver
Wohnung Techoux ergab, daß dieser ein vollständiges
anarchistisches Laboratorium besetz. Man vermutet, daß
Techoux Helfershelfer hatte. Die Polizei nahm mehrere
-Verhaltungen vor. _

T> of- und perFotialnachriehren.
* Die Abreise des Kaisers zu den BeisetzungLfereriiL

leiten in Windsor wird am 17. d. M. erfolgen.
* Der neugewählte Bischof Karl Josef von Padcrbon

wurde am 13. d. M. vom Kaiser in Audienz empfangen.
'Der Kardinal und Erzbischof von Köln Dr . lv sch»,

erhielt den Roten Adlerorden erster Klaffe, der Weihe.ick»
Dr . Jenes Müller zu Köln den Roten Adlerorden drur»e
Maile. _

Reer und JVIarine.
4° Lchutztruvpe für Südweftasrika . Der Bestand des

Offizierkorps der Schubtruppe wird vom 17 d. M. ab um
13 Köpfe vermehrt. Es sind zu diesem Tage in die Schutz-
truvpe versetzt aus der preutzischen Armee 1 Hauptmann und
8 Leutnants , aus dem bayerischen Heere 1 Hauptmann und
3 Leutnants und aus dem sächsischen Heere I Leutnant.
7 Offiziere gehören der Infanterie . 2 der Kavallerie und ir
1 der Feldartillerie. den Maschinengewehrtruppen, den Eiicn-
dahntruppen und den Telegraphentruppen an.

Kongresse und Verfanimlungen.
• • 84 . Deutscher Berufögeiiosscnschaststai,. Bei den

weiteren Verhandlungen des Berufsgenossenschaststages be¬
handelte der Direktor der Seeberufsgenossenschaft Schauieil-
Hamdurg die . Arztefrage aus dem Gebiete der Unfall¬
versicherung." Er erklärte sich mit dem Entwurs der Reichs-
Verstcherungsordnung. soweit dabei das Verhältnis der
Ärzte zu den Berussgenossenschaftenin Frage kommt, voll-
ständig einverstanden und wandte sich gegen die Beschlüsse
des Arztetages. Schlietzlich wurde in der Abstimmung eine
die Beschlüsse des Ärzlerages bekämpfende Resolution Schau¬
seil einstimmig angenommen, ebenso detailliert ausgearbeitete
Anträge des -Geschäftsführenden Ausschusses der Deut! en
Berufsgenossenschaften zu säst allen Bestimmungen der Reichs-
Versicherungsordnung. _

Europas erstes Krankenhaus.
Zum 20viährrgen Jubiläum der Berliner CbaritS.

Genau weih niemand den Tag anzngeben. wann
Friedrich Wilhelm l. die Cbarits in Berlin begründet dal.
Selbst die Grundsteine, die der Umbau wieder ans Lickr
befördert hat, sprechen nur vom Jahre l/io . Aber t e
Wissenschaft hat aus bestimmten Gründen ihre Jubiläums-
sest.e auf den 13. Mai gelegt. Zwar ist der Name Lyeritü
dem Hause erst am 1. Januar 1727 gegeben worden, das
als „ein öffentliches Werk der christlichen Liebe, Guttat
und Müdigkeit " dienen sollte. Allein schon 17 Jahre
zuvor hatte es der König als eine Heil- und Heilsitürte
errichtet. Verheerend zog 1710 die Pest durch die
märkischen Lande. Die Menschen sanken hin, als mähte
sie mit unbarmherziger Sense eine knochige Hand. Da
lieh der König als Zufluchtstatt für die Armen und
Dürftigen weil draußen vor dem Spandauer Tore ein
Haus errichten „gegen die gefar von die pestifehrirte
Luft." Indes wie durch ein Wunder machte die Seuche
an den Toren der mng aufblühenden Hauptstadt des neuen
Königre .ches halt. Das Haus wurde den Bettlern als
Arbeitsraum gegeben. Die freier. Zimmer dienten als
Garnison- und Bürgerspital.

Es kamen die höheren Ziele. Die Wundärzte der
preußischen Staaten mußten bald hier ihre Kurse machen.
Allmählich wurde der Kreis enger und die Charito wurde
die vornehmue Ausbildungsstätte der Militärärzte . Später
wurden in ihren Räunien auch die Vorlesungen gehalten,
ehe die Universität Berlin gegründet wurde . Aber als
1810 gewissermaßen als Sinnbild des aus der französischen
Unterjochung sich aufrectenden Bürgertunis die Universität
erstand, behielt die Charite im wissenschaftlichen Leben der
preußischen Hauptstadt ihre herrschende Stellung . Aus
unscheinbaren Anfängen bervorgewachsen. ist die Cbarite

heute das erste -Krantenhaus Europas geworden, das
durch die Namen ihrer Leiter , durch die Fiille und Ge¬
diegenheit der wineuschaftllchen Arbeil , durch die re che
Arbeitsgelegenheit Hü-er, Mehrer und Verbreiter der
medizinischen Erkenntnisse geworden ist.

Es gibt in Preußen keine Einrichtung , in der sich
die fast wundersame Entwicklung des Slaa .es so getreulich
widerspiegelte wie in der Charilö . Sie zeigt an ihrem
Teile aber auch, was das deutsche Volk der unermüdlichen
Fürsorge der Hohenzollern verdankt. Die Liebe dieser
einfachen Herrscherfamilie zu ihren Untertanen hat immer
neue Wege des Heils gesucht und gefunden. Die persön¬
liche Anteilnahme und das persönliche Eingreifen der
Könige haben die Charite zu dem gemacht, was sie heut
ist. Wenn die ganze Kulturwelt neidisch auf die
Organisation und den ärztlichen Dienst unserer Militär-
krankelipflege hinblickt, so weiß jeder, daß die Charits die
Ausbildung der HeranwachsendenMediziner geleitet hat.
Noch heute sind alle „Pepins " — die Schüler der
militärärztlichen Akademie — gezwungen, ein Jahr als
Unterärzte in der Charite zu arbeiten, und die bereits in
der Front dienenden Ärzte müssen hier von Zeit zu Zeit
ihre Kenntnisse auffrischen, vertiefen, ausweiten.

Die medizinische Wissenschaft ist nicht zu denken ohne
den Segen , der von diesen grauen unscheinbaren Mauern
aiwging. Heute stehen zwar auf dem alten Boden, der
längst schon mitten in der Stadt liegt, neue, stattliche Ge¬
bäude. die der Unermüdlichkeitdes verstorbenen Ministerial¬
direktors Althoff ihr Entliehen verdanken: aber es wohnt
darin der alte Geist der Liede und des wissenschaftlichen
Strebens.

An dem Jubeltage der Charite wünscht das ganze
deutsche Volk, daß durch die Jahrhunderte hier die „Gutiat
und die Mildigkeit " ihre dauernde Heimstätte finden, und
daß es dem Arbeitseifer der Gelehrten und ihrer Schüler
gelinge, auch im neuen Hause Mittel zu finden, das Leben
der Kranken zu retten, das Leben der Gesunden zu ver¬
längern. zu oerichönern und zu bereichern! 2.

mem:Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 14 . Mat.

Sonnenaufgang 4°' | Monduntergang l 04 V.
Sonnenuntergang 7“ 11 Mondaufgang 8" V.

1699 Neitergenera! Joachim Hans o. Zielen in Wustrau geb.
- 1752 Albrecht Thaer, Begründer der rationellen Landwirtschaft,
n Celle geb. — 1869 Dichter Ludwig Bechstein in Meiningen gest.
- 1906 Deutschamerikanischer Politiker Karl Schurz in Newyork gest.

□ Die Biirgcrkronc . In den Worten der Begrüßung , die
tnser Kaiser an seinen Gast. Theodore Roosevelt richtete,
■egte er: „Sie sind der erste Privatmann , der Gelegenheit
:raielt. einer derartigen Übung eines Teils meiner Truppen
seizuwohnen." Privatmann kann hier so viel heißen wie
üniacher Bürgersmann . In der Tat : Der frühere amerikanische
Präsident hat das Märchen, daß vornehme Herkunft und
iieichtum die bequemen Stufen des Aufstiegs sind, gründlich
zerstört. Den Schwächling und Dutzendmenschen mag klang¬
voller Familienname wie ein Fiaschenzug in die Höhe bringen,
linier den Durchschnittsmenschenbat es der Alaun der vor¬
nehmen Geburt vielleicht leichter aufzusteigen. Das wahre
Genie aber setzt sich durch, niag seine Wiege auch in der
Hütte der Armut von einer arbeitsermatteten Hand geschaukelt
worden sein. WessenS kieitel heranreichi bis an die Wölbung
des Himmels, darf der Mauern und Wälle und Grenzzäune
jpoticn. Sie stellen sich nicht vor seinen Blick. Sein wird
das Land. Seine Kraft ist sein Adel. Sein Geist, der sich
die Menschheit zu Füßen legt, gibt seinem Namen den Klang
alter Geschlechter. Das sind freilich billige Weisheiten. Wer
sich in der Geschichte der Völker umgesehen. wirb der Beispiele
viele nennen können. Aber seltsam genug: Die Leute wollen
sich nicht belehren lasten. Von den Tagen her, die tm tiefsten
Grau der Vergangenheit liegen, kann man die Klage hören,
daß der „einfache" Bürgersmann an der Kette der Fronde
liegt und zusehen muß„ ivie andere vorwürtskoinmen. nur
weil sie „in der Wahl idrer Eltern vorsichtiger gewesen
waren." Jeder , der in der Niederung stecken blieb, sucht
eben nach einer Entschuldigung — vor sich selbst. Schuld
baden immer die Umstünde (wobei als „Umstand" alles gilt,
was man nicht weiter Ii-Heimnen fnnn) und hie — anderen.

Wir selbst lieben es. uns als die reinen Engel
Wir sind inimer die ungerecht Duldenden. ' au

"ss ifj
endlich mit dieier betäubenden SelbyDeweihräu^
zuhören. Wir minien es unfern Kindern lehn*

«iidie
-einen.jeder Den Marschallsiab in seinem Rucksack trugt,

ist, kommt vorwärts . Und Herr der Tinge'
Gewalten wird, wer sie durch Beharrlichkeit, ck
und überlegene Besonnenheit unterjocht bat. (j
an der Schaffenssreuve und der Siege!Hoffnung
sie zu verbittern und zu lähmen mit dem ©in,
Aussichtslosigkeitalles Tuns . „Alle können
und sein." Das muß das Losungswort sein,
auch alle alles werden könnem

d«
alle«
Tan,

Hachenburg, 13. Mai . (Eisenbahn -Wünsche,
Sitzung des Abgeordnetenhauses vom Dienstag
trug bei der Beratung der Nebenbahn -Vorlage
Dr . Lohmann eine Reihe von Wünschen
Wahlkreise vor . Dr . Lohmann führte der „fl*
zufolge aus : Ich halte den Rekord, ich habe n,'
als sieben Wünsche vorzutraqen . Zunächst zwei
die bezüglich der Linienführung konkurrieren
Verkehr vom Oberwesterwald nach dem Sieglas
die Projekte Marienberg vder jetzt Fehl -Ritzhaus
und Reunerod -Burbach . Die junge Mannjcha
dem Westerwald ihr Brot nicht finden kann,
wöhnlich nach dem Siegerland und empfindet
schmerzlich, daß sie wegen niangelnder Fahr
ihre Heimat seilen besuchen kann . Es findet
Austausch der Produkte zwischen beiden Gege
Ich bewahre mir vollkommene Neutralität ge
beiden Projekten und bitte den Minister,
eins von beiden auszuführen . Es würden
rentieren . Ein weiteres Projekt ist eine
Hachenburg über Nauroth -Steimel nach Sche
Sieg . Der Kreis Attenkirchen will eine Bahiisn
welche Scheuerfeld und Raurolh verbindet,
würde in der Nähe von Hachenburg enden und
schaftlichen Berkehr von Hachenburg ab nach
hinienken. Hachenburg ist aber eine arme Sia
Red .), während sich Aiteukirchen einer gewiss
habenheit erfreut . Ich bitte die Regierung,
des Schäfchens des armen Mannes nicht etwa
zu unterstützen, daß sie dem Aitenkirchener Projekt
mittel zur Verfügung stellt. Ein weiteres Pck
in der Bauausführung in Konkurrenz mit e
die den Westerwald nüt dem Rheintal verbin
ist die Linie Erbach - Seifen über Dreifelden. '
Höchstenbach- Wahlrod - Berod und die andere
von Hachenburg über Alpenrod - Dreifelden
Saymal nach Neuwied . Die Linie Erbach-Sei'
eine direkte Verbindung zwischen Marburg
Rhein Herstellen. Beide Linien schließen verhäi
verkehrsarme Orte auf , haben nicht erhebliche
schwierigkeilen zu überwinden und würden
gelegenheit an Mineralien und Holz haben,
notwendig eine bessere Verbindung für ®on§‘
viele Mineralien zur Verfrachtung liefern w"
eine Bahn von Haiger über den Westerwald ü
aubach-Brellscheld-Gusternhain -Driedorf -Beiistei
Bahn , sowie die Wetterführung der Sticht»
Breitscheid nach Gusternhaiu.

Aus Nassau, 12. Mai . Die Handwerkska
baden schreibt betreffend Buchführungskurse:
Kammerbegirk sind Klagen darüber laut ge'
namens einer Geschästsfirma Reisende das
ziehen, um Handwerker durch alleilei Vorsp'
für Buchführungskurse auzuweiben , weiche in
8 Tage dauern und 16 Mark kosten, aber für
werter fast wertlos sind. Wir warnen die '

Eine Dornenkrone.
Historischer Roman voll Freiherr von Winterfeld.

12) Nachdruck oerbvten.

„Majestät , das ist mit sturen Worten erzählt," cnl-
gegnete Mynheer van der äl ereu und erzählte nun voll¬
ständig der Wahrheit getreu, was sich an jenem Abend
vor vier Jahren ereignet hatte.

Der König *hörte ihm mit wachsendem Interesse zu
und aus dieser Aufmerksamkeit schloß Mynheer von der
Weren, das; dieses große Interesse weit über menschliches
Mitleid hinausging , der König vielmehr eine ganz andere
Veranlassung haben müsse, sich so um das Schicksal der
kleinen Jsabella zu kümmern und die.se Wahrmckmung
'rjüllte ihn mit großer Genugtuung , die er kaum zu ver-
oergen vermocht).

Nichts ohne Absicht hatte der schlaue Holländer die
kleine Jsabella so lange im Ver ' orgenen gehalten, um
jetzt nach Jahren endlich erst die Aufmerksamkeit auf sie
;u lenken. Er hatte noch immer gehofft, daß jener Un¬
bekannte. der damals das sterbende Weib in das Haus
gebracht hatte, zurückkehren und den Schleier über die
Herkunft des Kindes lichten mb :. Er wußte nicht, daß
Keser viele Meilen entfernt in strengster Gefangenschaft
chmachtete.

Als Graf von Kall damals schon ans irgendwelchem
Grunde im Aufträge des Königs nach dem Kinde ge¬
forscht, da batte es Mynheer van der Weren zunächst
verleugnet, aber er brauchte nicht mehr zu befürchten, von
dem Graftn einer Lüge geziehen zu werden, da dieser
vor einiger Zeit durch einen Sturz vom Pferde tödlich
verunglückt war.

„Hat die Kleine nicht selbst irgendwelche Erinnerung
an ihre Eltern und an die Umgebung, in welcher sie ge-
lebtt. Sie muß doch damals sckon in dem Alter ge¬
wesen sein, wo in der kindlichen Seele die äußeren Ein¬
drücke balten bleiben?" fragte der König nachdenklich,
als Monbeer van der Weren mit seiner Erzählung zu
Ende war.

Diese Frage war es, auf welche der Holländer nur
gewartet hatte. Seine Gestalt richtete sich auf, wie zu
einem vernichtenden Schlag ; verschwunden war für den
Augenblick die demütige Haltung , als er seinen Blick wie
ttiumphierend auf den König richtete, der den seinigen
darunter unwillkürlich senkte.

Es ift nur wenig, was sie damals anzugeben wußte,
Majestät, " entqeanete Mynheer van der Weren . „Ich
erftibr nur , daß der Der chwundene ihr Onkel Petron
gewe'en war . ber ihre Mutter , die Verstorbene, Angiolina
oenannt batte. Dariollchen nannte sie noch den Namen
der ^ nse! Korsika, von welcker sie mancherlei zu erzählen
wickte, woraus zu schließen ist, daß sie dort gelebt haben
muß, ehe sie auf so rätselhafte Weise in mein Haus kam.
Nie aber nannte sie den Namen ihres Vaters ."

Hätte ein Blitz neben dem .Könige in den Boden ge¬
schlagen, er bätte keine größere Wirkung hervorbringen
können, wie die letzten Worte Mynheer van der Werens
es getan batten. Seine hohe, schlanke Gestalt bebte und
fein unsicherer Blick irrte zu Jsabella , die nicht einmal
arft die Worte achtete, die doch ihr galten ; sie betrachtete
vielmehr die bunten Glassensterchen und die Bilder an
den Wänden . In ihrer kindlichen Unwissenheit und Un¬
schuld ahnte sie nicht, welcher Schleier ihr Dasein umgab
und welchen selbstsüchttgen Zwecken sie dienen sollte.

Von oem Mädchen irrte der Blick des Königs aus
Mynheer van der Weren, da gewann er seine völlige
Selbstbeherrschung wieder. Mehr denn se kam ihm die¬
ser holländische Edelmann wie ein geheimer Feind vor,
der eine günftiae Gelegenheit zu erspähen suchte, um sich
auf ihn zu stürmen.

Das Schick al des Kindes Hut mich sehr ergriffen,"
M >" eer," entgegnete der König und ein unbefangenes
Sei ein umspielte wieder seine Lippen. „Umsomehr be¬
mitleide ich es, als feine Geburtsstätte in meiner teuren
Heimat gewesen zu sein scheint. Wer weiß, ob darin nicht
die Erklärung firr die Ähnlichkeit liegt, die ich mit einer
mir bekannten Person an ihm finde. Mynheer , Sie ha¬
ben ein gutes Werk enr dem .Kinde getan, tortan werde

seinen!

ich für basielve die Sorge . Den men und
heute mit der Königin über eine Zukunft d«H

„ ajestät, ich liebe , sabella wie mein eit
und bin glücklich, da ich weiß, daß nunmeyr.
Kunst eine sichere ist, wenngleich mir die 2a ..
ihm schwer werden wird ." ... .M

Eine gnädige Handbewegung des Königs
Heer van der Weren das Zeichen, daß er cn
Er forderte Jsabella aus, dem Könige die Ham
Die .er aber mehrte diese Ehrbezeugung ad un
Kopf des Kindes zwischen seine Hände u.
zärtlich dessen royge Wangen.

Wenn auch nicht ganz zufrieden mit
Erfolg, so war Mynheer van der Weren doch\
als er mit Jsabella , von dem alten Karnnrew
tet, zu 'einem vor d«»" " -̂ lv'K narrenden'
Gr glaubte mit seiner Vermutung sich aus &*1
Sour zu beünden und bald eine zweite Mi»
lassen zu können, um die Stellung des
schüttern.

In dem lauschigen Gartenbäuschen blieb
noch lange in ttefes Sinnen über das , was er
gen Minuten vernommen batte, zurück.
gene Zeiten tauchten vor ihm auf — Gräber
— wie wunderbar lind doch des Herrn Wege.
anderen Sorgen für den Augenblick verge"end̂ .
feine Gedanken rur das Kind , von de'"en ~fl1
seid wenigen Stunden Kenntnis batte. Ack er
wie bald er unter der Last der Dornenkrone
sammenbrechen sollte und cks ei istw rr, beimE
auf Österreichs neutralem Tr ' en ein Asyl
Seine so strahlend empor .stiegen- Sonne V
ganz nahe dem Horizont und dir er' en Sch^
sich um König Ludwig von Holland.

13. Kapitel.
Vier Jahre lebte Vrtron nun schon aus.

Eine kurze Spanne Zeit im allgemeinen
eine wahre Ewigkeit für den einsamen Gria-



«nb weisen erneut darauf hin , daß die wirkliche
Mgiche Buchführung in den van der Handwerks-
^ ^ kranstalteten Fortbildungskursen neben anderen
'aeu Dingen gelehrt wird und daß diese Kurse viel
® uiib nützlicher sind als jene. Nach unserer Ju-

"«tion sind infolge der Tätigkeit der vorerwähnten
^en bereits recht unliebsame gerichtliche Streitig-

n entstanden.

„6s wird nicht geflogen !"
lebnttf * t»e t o e i ü >e Si ä v r t g e n Flugwoche.

Berljn , 12. Rcm.
Die drei Eisheiligen sind in der lebten Zeit des öfteren
der oerrucül kecken modernen Wissenschaft angezweifetj

den. Man bat behauptet sie batten gar nicht die nt,limine
Vre ihnen zugeschrieben wird. Sie haben beschlossen

zu rächen. St . Mamertus wurde ausgeioähtt . die Rache
oollitrecken. Er tat's. indem er heimtückisch gestern früh
tn glühende Gewandung steckte Die Fahrt tn de, Stadt-

nach Johannisthal wurde io zur schweihtieibenden An.
Mg. Auch während der folgenden Fahrt tm Omnibus

'Flugplatz— »es rollt ein Wagen federlos aus einem
psiasterlos' — lieb er es an hitziger Betätigung nicht

Kaum aber bettat mein Fuß das Riesengelände des
«des. als sich der Himmel grau Überzug: ein paar
Moosen klatschten. Und der Wind — Stärke , ich weih
wieviel— warf einem solche Mengen von Sand ms
r wie man's nur in der Sahara oder der Mari
-bürg erleben kann. Die Wüste Gobi kommt da schon
nicht mehr mit. Bei dleiem Winde streiken selbst bessere
L Und wo der Spatz streikt, da streikt der Aoiatitel
lange. Kurzum: keine Aussicht, dag geflogen wird,

schlimmen Wetlerhetligen sind gerächt. Und die Besuwei
Alugwoche müssen ihre Rache ausbaden . . .
Ich sitze mihmutig aus der Restaurationstribüne,
it Aussicht, daß der Wind tn absehbarer Zeit abtlaut,

enteil, er tobt gegen das Dach, als ob er es ab-
wollte. Der Platz ist teuer, aber ausgezeichnet. Ri an

em. trinkt seinen Kaffee und kann durch die Riesen¬
der Tribünensttrnseite das ganze gigantische Ge-

beouem überschauen. In der Mitte davon sind allerlei
und Gestänge, an denen mit Flaggen und Signalen

Lelt tundgetan wird, was los ist: und zwar nach eine,
die. glaubhaften Berichten zufolge, nicht einmal

der ganz begriffen haben. Ich nehme sie durch das
-Binocle genau in Augenschein und begreife nichts,

einzige, was ich verstehe, ist, daß eine dort aufgezogene
10 wild flattert, als ob sie jeden Augenblick sich los-
und einen Flug nach dem Srsttem: schwerer als die

uMernehmen wollte. In der Tat sehr begreiflich, do
dos Tribünenüach wild knatternd ähnliche Gelüste be-

Aoer aus diesen unvrogrammätzigen Flügen wir!
ebenso wenig werden wie aus den programmäbigen

& gehört schon eine schier übermenschliche Gewissen,
l-tü dazu, unter solchen Umuanden weiter auszuharren
ich bekomme förmlich Hochachtung vor mir selbst, dah

es tue. Man langweilt sich nach den haibverwehten
-:n der nahen Mltilärkapelle. Und im hintersten

winket schlummert heimlich die Hoffnung, es könnte
noch zu einem Flug kommen. Eine Hoffnung, die

nicht ganz durum ist. als sie sich im Gegensatz zu den
en anüerer Jdealmen nicht aut den alttuiuischen,
aut den egoistischen Eigenschaften der Mitmenschen
Kommt nämlich gar kein Flug zustande, so muß

plcitzgesellschaft drei Viertel bis vier Fünftel des
aut die Eintrittskarten wieder herauszahlen. Eine
g. die, wie sich denken lätzt, ihren Eifer um die

jung  des Schaubedürfmiies erheblich anspornt. Und
mittlerwefle wieder einigermaßen aufklart, wagt sich

W schüchterne Hoffnung aus ihrem versteckten
.mkel immer mehr ins Licht des kritischen Verstandes
11 p, P.°” Beit zu Zeit sucht man mit dem Glas die
.Halbbogen liegenden Schuppen ab, hinter deren

t>«.»Ä ^ ^ bnen Wänden sich all die Monoplane.
ô ilcher, französischer und amerikanischer Konstruktion
"" u Keckheit haben, zu behaupten, sie hätten die

Qtfdjloffen bleiben all die scheunentvrartigen
endlich verkriecht sich die Hoffnung endgültig in den
«errenswrnkel und ft» dort Der Aiind wird

-Zolles , ein wohnliches Gemach, gute Speisen
n fr. unb an schönen Tagen konnte er
hochummauertenund gutbewachten Schloßgar-

<r T,a^ ercn  gehen , aber ihm fehlte eines — die
Er hatte sich, als er noch ftei war,

chreckbild von den Gelassen der aus Räubern,
und Herumtreibern zusammengesetzten Gefange-

ftn, deren unreine Lustigkeit schauderhafte Or-
Entsetzen erregende Freundschaften hervorruft.

s,-' ^ sogar wünschen, in einen dieser Räume
um doch andere Gesichter zu sehen, als das

^ " ^ amigen, stumm bleibenden Kerkermeisters,
P ^ on, di; er seid vier fahren gesehen hatte.

_ .>k-ch.te sich nach dem Bagno ; die Geleeren-
if rer Kette am Fuß , waren eigentlich noch

.8 gen ihn zu nennen, denn sie waren beieinander.
'tili  Kerkermeister , zu vermitteln, daß er einen

h- ^ Erhalte — es ww.de abgeschlagen. Für
D?elt und er für die Melt tot sein.i - uno er für me Lt:e.i tot lern.

if'n,C'ieren  Betrachtung , daß nur im Tode Ruhe
' m ° er  Gedanke an Selbstmord und gewann

seu Raum in feinen Vorstellungen . Ich
o^cungsmittel, sagte er sich, die mir gebracht

1*7 .ttttrster hinauswerftn und mich stellen, als
Mbth .v- rt • * • werde verhungern.
'H ^ r . ^'men Vorsatz aus . Zweimal täglich warf
Wkhcn durch das vergittcrie Fenfier . Im An-
kschk°unn bedenklich, zuletzt immer ungern ; er

^sL 5 feierlichen Eides errinnern, den er sich ge-
um seinen schreck lis cn Vorsatz auszuführen.

MT We Kampf des Selbsterhaltungstriebes mit
s .̂ kn. Eines Abends hatte er nicht mehr

ch' fkln Lager ?u  verlassen, um sein Abend-
iüvfr wurde, aus dem Fenster zu wer-
- gkrerr Tag sah und hörte er kann: noch et,

verm rete eine bedenkliche Krankheit
aus den nahen Tod.

Fortsetzung folgt.

immer stürmischer. Der Sand ^ rvett tn hoben Wolken
empor. Die Damen, die an oec Tribüne vorbeikommen
müffen ihre überlebensgroßen Hüte schon mit beiaen Händen
festhalten und ben mllb flatternden Rock den zupackenden
Händen des Sturmes überlassen. Das Publikum bat längst
begonnen, sich zu nerlaufen. Und auch die hoffnungsseligsten
und pflichttreuesten Seelen rüsten sich zur Heimfahrt- Es ist
offenbar: Das Aufklaren vorhin war nur eine neue Neckerei,
die sich der gestrenge Wetterheilige mit uns armen Menschlein
erlaubt hat. Was soll man da noch tun ? — Zahlen und
geben. -_ j . w. a

JVab und fern.
o Streichhölzer . sparen ! Die Mainzer Eisenbahn,

driektion erließ eine Verfügung , wonach das Anzünder
der Laternen und Lampen auf den Bahnhöfen usw. unter
Zuhufenahme von Handlaternen geschehen soll. Es wir!
erwartet , daß die Streichhölzer gespart werden, und d«
Vorsteher die Anforderungen von Streichhölzern durch die
Bahnhofsarbeiter usw. überwachen und prüfen.

llnzufriedene Fleischer . Einen aufsehenerregenden
Protest haben eme Anzahl Aussteller gegen die Prämiierung
ui der großen Berliner Fachausstellung für das Fleischer¬
gewerbe erhoben. Sie haben sogar gegen Hinterlegung
einer Summe von 3000 Mark eine Verfügung erwirkt,
wonach die Preisverteilung vorläufig zu unterbleiben hat.
. Verhaftung . In Myslowitz überraschte
der Poftztst Pawlik den Russen Ziemba bei einem Hotel-
embruch. Es kam zu einem wütenden Kampf. Der
Beamte zog schließlich blank und versetzte dem rasend um
sich schlagenden Verbrecher mehrere Hiebe über den Kopf.
Es gelang dem Einbrecher aber schließlich doch, auf das
Dach eines Vorbaues zu flüchten. Als ihm der Beamte
hierher nachfolgte, erhielk er mit einem Stück Holz einen
so heftigen Schlag auf den Kopf, daß er von dem drei
Meter hohen Vorbau herabstürzte. Er raffte sich jedoch
wieder auf und machte sich nochmals an die Verfolgung.
Dcach einem furchtbaren Ringen auf dem Dache überwältigte
der Polizist schließlich den Russen und brachte ihn ins
Gewahrsam.

o Versteigerung einer Eisenbahn . Die vom Staats-
babiihof Crensitz nach Crostitz führende Kleinbahn, die dem
Personen- und Güterverkehr dient, soll nach einer Bekannt¬
machung des Kgl. Amtsgerichts in Halle a. S . versteigert
werden. Die Bahn ist auf den Namen der offenen
Haiidelsgeiellichast Kleinbahnen-Bau - und Betrcebsgesell-
schaft Emil Ferver u. Eo eingetragen.

O Vor der Ohrfeige unter die Lokomotive . Aus dem
Bahaboi Rermckendvrf-Roieiilkal bei Berlin standen drei
Arbeite! m eifrigem Gespräch, das alsbald tn Streit aus-
arrete. Ein Arbeiter wollte seinem Kollegen, einem
gewissen Josef Christoph aus Berlin , eine Ohrfeige geben.
Dreier wich dem Schlage aus und bog sich deshalb zurück
und über die Bordschwelle des Bahnsteigs hinaus . In
die'em Augenblick brauste der Stralsunder Schnellzug
heran, dessen Lokomotive den Mann erfaßte und ihn aus
den Bahnsteig schleuderte. Der Mann brach blutüberströml
zulammen und starb bald darauf.

E>Erdbeben in Wien . In der österreichischen Hauvt-
stadi wurden morgens innerhalb 4 Minuten deutlich zwei
Erdstöße verspürt. In der Wiener Zentralanstalt für
Geodynamik wurde die Nadel des Seismographen herab¬
geworfen. In den Wohnungen wurden Gegenstände um«
geworfen, und die llbren blieben sieben. Auch ein leichtes
unierlrdisches Getöse war vernehmbar. Das Erdbeben
riet in der Stadt große Erregung hervor. Auch un«
ganzen Semmering - und Wechfelgebiete wurden Erdstöße
wahrgenommen. In Gloggnitz wurde eine äußerst heftige
Erichülterung verspürt, die alle bisher dort beobachteten
Erlckütterungen übertraf Sie war so heftig, daß die
Uhren stehen blieben und Gegenstände zu Boden fielen.
Zahlreiche Wohnungen weisen an den Decken Sprünge
aut Die Einwohner sind natürlich auch dort in furcht¬
barer Erregung.

© Romantische Millionärsliebe . Mr . Thomas H. Elliott,
eiv ^ läbriaer reichet Bankier und Tabakpflanzer aus

^uttreesboro in all7r Stille uLVst nach
wl 'iÄ * ’ if Öa- b-iahrte Paar unmittelbar nach der
Ankunst noch am ,paten Abend in den Stand der Ebe

bte- Wahrte Braut wird aus über eine Million
Dollars Vermögen . gewertet ' und bevor beide die Ringe
wechselten. Unterzeichnetensie ein gemeinsames Testament
m dem sie sich gegenseitig ihr Vermögen vermachten.Vs
seltsame Paar war fünfzehn Jahre verlobt gewesen. InAmerika lsl eben alles möglich. ^

S Gewaltige Brände in Österreich -Ungarn . In der
Gemeinde Felsoe-Neszte bei Zay-Ugrocz (Ungarn) sind
durch eine FeuerSbrunst bei starkem Sturme neunzehn
Wohnhäuser samt den Nebengebäuden eingeäschert
worden. Bier Personen sind in den Flammen um»
gekommen . — Eine Feuersbruust in Przemyslany
(Galizien ) hat 200 Häuser zerstört . Die öffentlichen
Gebäude blieben unversehrt. 2000 Personen sind bisher
obdachlos . Auch hier soll der Sturm die Ausbreitung
des Brandes begünstigt haben.

® .? c»cs Erdbeben in Costarica . In der mittel-
amerikanischen Republik Costarica sind wiederum heftige
E >dltotze verspürt worden, und zwar in der Stadt San
Jme . nicht fern von dem jüngst zerstörten Cartago. Die
aufgeregte Bevölkerung bat eiligst die Stadt verlassen und
führte auf Karren ihr notwendigstes Hab und Gut mit
sich. — Tag und Nacht setzen die Behörden die Auf-
raiinningsarbeiten in Cartago fort. Eine ganze Anzahl
Lebender sind unter den Trümmern aufgefunden worden.

o Explosion in, Kohlenbergwerk . In einer Kohlengrube
bei Whitehaven unweit Manchester hat eine Explosion
staltgesunden. Einhundertoierunddreißig Mann befanden
sich in der Grube . Die Rettungsmannschaften konnten bis
setzt nur vier Mann lebend bergen. Ma , befürchtet, daß
die übrigen 130 »mgekomme» sind.
Bunte Cagc9 -Chromh.

Berlin , 12. Mai . Unter dem dringenden Verdacht des
Mordes wurde die. Arbefterftau Hübner aus Spandau oer-
haftet, die seit mehreren Jahren verheiratet und Mutter von
vier. Kindern ist. Sie soll im Svindlersfelder Forst ihren
Gelleblen. den neunzehnjährigen Zimmermann Pfundtner
erschossen haben.

Berlin , 12. Mat . In Tempelhof stürzte an einem Neu¬
bau em Gerüst zusammen, wobei vier Maurer unter den
Trümmern begraben wurden. Drei von ihnen find sehrschwer verletzt.
. der " », 12. Mai . In Brinskow (Mark) brannte das
dem Büdner Leuenberg gehörige Wohnhaus nieder: eine
achtiahnge Tochter Leuenbergs fand den Tod in denFlammen.
. . Grandenz , 12. Mai . In Neuhof sind infolge Sturmes
drei Scheunen emgestürzt: das Dach eines Hauses wurde
500 Meter wert geschleudert. Eine Anzahl Personen wurdeverletzt.

Hannover , 12. Mai. In Uepplingen schlug der Blitz in
em Wohnhaus und tötete vier am Tisch sitzende Familien.
Mitglieder, sodann drang der Blitz in den Kuhstall und
ersmlug dort zwei Kühe und einen Ochsen.

ittssa (Posen), 12. Mai . Der Arbeiter Puhlert batte
Beziehungen zu einem sechzehnjährigen Aiädchen angefangen,
die die Eltern des Mädchens nicht dulden wollten . Nach
einem Wortwechsel mft der Mutter des Mädchens erschoß der
Arbeiter die Frau und dann sich selbst.

Schrimm, 12. Mar. In Eschenbach wurde bei einem
Ebesireit die in gesegneten Umständen befindliche Arbeiter-
ebefrau Jakuszkowrak von ihrem Mann mit einem Stein
erschlagen. Der Rlörder wurde verhaftet.

Aachen, 12. Mai . Der vom hiesigen Schwurgericht
wegen Knabenmordes zum Tode verurteilte Tagelöhner
Rrederau aus Cornelimünster wurde enthauptet.

Wien , 12. Mai . Die unverehelichte Leopoldine Rillner
wurde nachts rn ihrem Zimmer erdrosselt aufgefundcn Der
Tat verdächtig ist ein junger Mann , der kurz vor der Ent-
deckung der Tat die Wohnung des Mädchens verlost-n Hai

pfmgstbräuche in früherer Zeit
Von Dr . F . Schöllet.

Wie in Heutiger Zeit noch an vielen Orten die Oster-
feuer flammen, so war es früher allenthalben Sitte,
Pfingstfeuer zu entzünden. Diese Feuer zeigten den Sieg
des Sommers über den Winter , des Lichtes über die
Finsternis an. Einen Beweis hierfür gibt der tote Fuchs
oder rote Hahn, den in Süd - und Mitteldeutschland die
Dorfknabenschaft umhertrug, um auf ihm das sogenannte
Pfingstei einzusammeln.

.. Nocĥ jetzt ziehen im Elsaß die Burschen mit dem
Pflngstblötzel oder Pfingstguack — ein mit Laub und
Blumen umwundener Knabe — umher. Mit Körben und
einem Füßchen versehen singen sie:

Da kommen die Maienknecht, -iWd-
Sie haben gern ihr Pfingsterccht, M >.
Drei Eier und ein Stück Speu,
L n der Mohre Seite wecr,
Ein halbes Maß Wein . .
In den Kübel 'nein;
Da woll'n die Mai 'nknecht zufrieden sein.

Ähnliche Bräuche finden sich auch in Thüringen , im
südl.chen Rheinland und in Ostpreußen. Im großen
Ganzen aber verschwindet die Sitte mehr und mehr.
Früher wurde in Bayern derjenige Knecht, welcher am
Pfingstmontag die Zeit verschlief, ergriffen und in den
Wald geführt. Hier ganz in grüne Zweige eingebüllt und
auf ein Pferd gesetzt, mußte er in Begleitung der ganzen
Dorfeinwohnerschaft zum nächsten Teich retten, um dann
feierlichst vom stioß herabgeworfen ein unfreiwilliges Bad
zu nehmen. Davon hieß er der Wasiervogel, der anderswo
auch wohl als „Psingiilümmel " ungeheure Heiterkeit
erregte. In Schwaben wurde der „Pfingstzug" mit be¬
sonderem Pomp abgehrnlen; am Wettrennen beteiligten
sich die dazu eclejenen 7 Burschen, von denen 5 Preise
d.wontrugen , die Nachzügler jedoch gehänselt wurden.
Hauptgewinn war ein mit Bändern geschmückter Baum,
der zweite Sieger erhielt ein Schwert , der dritte einen
Geldbeutel, der vierte einen Eierkorb, der fünfte einen
Schmalztiegel. Als „Wasservogel" debütierte der sechste,
während der siebente ihm als Knecht das Pferd führen
niußte.

Manche Saaenforscher deuten den Maffervoael als

einen alten Wastertultus und sehen den Brauch als ein
der Regengotri; i dargebra .stes Opfer an, oder als eine
Art Weihe. Au ere vermu.en, daß der stets mit Laub
verluillle und ottweilen Geschwärzte einen sogenannten
„w den Rtann " (Wald.nann, Walddämon) oorstellen sollte,
denen man sich zu em edigen trachtete.

War an manchen Orten der faulste, verschlafenste
Kueait die Zielscheibe der Dorfjngend . so trat leicht er-
emruch für den Wa ervogel der oft auch als Schimpf¬
name gehörte „Pfing >ilümmel" mitunter ein. Hin und
wieder ersetzte auch den Lebendigen eine Puppe , so in
Schwaben . Weiße Schmalzblumen und Waffervogelblumen
dwnten als Schmuck, der oft aus weiter Ferne herbeigeholt
und mitunter durch Erdweizen vervollständigt wurde. Den
io ausstaffierten Strohmann nahm ein junger Geselle vor
sich aufs Pferd , und ihm schloß sich der Zug derer an, die
sich an der Kavalkade beteiligen wollten.

Einen anderen allgemein üblichen Brauch stellen die
Pnngsttänze dar, die in ländlichen Gegenden noch aus-
gelichrt werden. Dieser ländliche Pfingsttanz war nach
F . Kunze m früheren Jahrhunderten , als sich das sommer-
Ilche Fejtleben mehr in Gottes freier Natur abspielte, noch
wett allgemeiner und ungeschminkter, denn es unterschied
sich der „dörfische Reihen ' von dem feinen „höfischen Tanze"
so scharf und schroff wie die Prosa von der Poesie. Im
Laufe der Zeit sind auch noch mancherlei ortsüblime
Sitten , lokalgeschichtliche Momente und gewiffe alte Ge-
remtsame mit dem vsingstfestlichen Tanze vermengt worden.
^ der Regel wählen die lei nehmenden „Pfingstburschen"
schon einige Wochen vor deni Feile aus ihrer Mitte heraus
zwei „Platzmeister' , u ter deren sachkundiger Leitung sich
das mehrtägige Tanzvergnügen „unter der Linde" oder
ai i dem „grauen Lliigw" in althergebrachter Weise od-
w e t. Da man aber seit altersher keine allgeme .e
L <. ksbelujtigung ohne Ellen und Trinken kannte, so darf
cm», heute aas der belebten „Psingitwiese" weder B>̂ er
uno Brot , noch Wurst, Schinken und Eier nebst brau .it
G .rlteiisaft fehlen, wenigstens bei den männliche» e,t-
ge >o en. wäheeud die holde Weiblichkeit sich m oen
Paajen au Kapee und ihiajert ergötzt.



Ncwyork , 12. Mai . Eine Kiste mit Pelzwaren , die cc«
Leipzig hierher gesandt worden war . ist unterwegs gepi .lnrr ^ L
worden . Es fehlten 69 Stück besonders loubarer Jot -c^ elle
im Werte von 60 000 Mark.

viewyork , 12. Mai . Der deutsche Kriegerverban -, bat
nüt dein Dampfer Pennsylvania die Reise nach Dcutich .a -.»
aiigelrelen . _

Vermifcbtes.
Weilburg und die Ballons . Angesichts der Strandung

des „S . n * bei Weilburg ist von Interesse , dah in einer
Novelle (Der verrückte Holländer ) von W . H . Riehl , die
1876 geschrieben ist und niit der Strandung eines Luft¬
ballons bei Weilburg im Jahre 1836 beginnt , folgende
Sätze stehen : „Manche Leute tiä .ten aus , ob nicht noch
andere Luftschisse erschienen . Man war sicher, daß auch
>ie bei Weilburg niederfallen würden . Der Ort schien
besonders anziehend für Ballons zu sein ; denn schon vor
50 Jahren hatte sich Blanchard hier niedergelassen . '

Der Posaunenengel . In einer kleinen Bauernschaft
bei Münster war an einem Sonntage das Faktotum eines
einsam gelegenen Bauernhofes , der alle Erbonkel, schon in
aller Frühe aufgestanden, um nach dem Rechten zu sehen,
als er olötzlick Hornsianale hört . Er schaut nach links.

er schaut nach rechts, dem biederen Lanvmann dämmert
et aber nicht, dah ein Luftballon über ihn hinwegsegelt
und der Führer auf seinem Signalhorn ^bläst. Ganz ver¬
wirrt schaut er nochmals nach allen Seiten , dann aber
rennt er ins Haus mtt dem Rufe : „Der Engel bläst die
Posaune, der Komet ist im Anzug, und der Weltuntergang
beginnt!" Diese Nachricht wurde dann in den Ort hinein-
zetragen, wo aber schon Kirchgäuger den Ballon gesehen
und auch mit den Insa ssen gesproch en halten.

ftandeld-Zettung.
Berlin , 12. Mai . (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide .) Es bedeutet : W Weizen , R Roggen . G Gerste
Braugerste , Fg Futtergerste ), H Hafer . Die Preise gelten

in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden nottett in Königsberg R 149, H 160, Danzig W 229,
R 153- 168. G 142- 160, H 151- 160, Stettin W 210—218,
R 146—149, H 150- 155, Posen W 219 - 221 , R 145, G 141,
H 150, Breslau W 210- 211 , R 146, Bg 150, Fg 135, H 150.
Berlin W 217 - 220. R 148- 149, H 156- 168, Magdeburg
W 210—217. R 145- 149. H 160- 165. Hamburg W 208.
R 148—155, H 160- 170. Hannover W 202, R 148, H 160,
Dortmund W 205. R 150, H 143, Neub W 217, R 165. H 167,
Mannheim w 220. R 160- 162,50. H 160- 164.

Berlin . i2 . Mai . lProdnktenbärie .I Weizenmehl Nr 00

26—29. Feinste Marken über Notiz bezahlt , ajtaa
mehl sttr. 0 u. 1 18.20- 20.10. Abu . 'Im  Juli
- Rüvöl Abn . im lauf . Monat 57,5k
Oktober 52.50 - 52.80—52.60. Laufende Sicht ftj

Hachenburg,  9 . Mai . (Marktbericht.) Am
markt rvarcn aufgetricben 12 Ochsen, 52 Kühe,
Kälber, 236 Schweine. Es wurden verkauft: grifd
das Stück 280 bis 400 Mk., trächtige Kühe das Zu
Mk., zweijährige Rinder (nichttrageud) 180 bis 220!
Rinder 130 bis 180 Mk., trächtige Rinder 230 bis 31
per Pfd . Schlachtgewicht 70 bis 75 Pfg ., feite Kü„
per Ztr . Schlachtgewicht 00 bis 75 Mk., Einlegeschu
120 bis 140 Mk., große Läufer das Paar 100 bis u
Läufer das Paar 80 bis 90 Mk., Ferkel das Paar
fette Schweine per Ztr . Schlachtgewicht 65 bis 66 °

Oeffentlicher Wetterdienst Wcilbu
Voraussichtliches Wettrr für Samstag ben

Warm und vorwiegend heiter, doch vielerorts

Gardinen
Größte Auswahl. : : :
Dur Deuheiten. : : :
Bewährte Qualitäten. :

Bekannt billige Preise.

r Seheibengardinen- Ronleauxstolfe- Gardineustaiigen et«. - Filiborden- GardinenstoHe.

Ufarenhaii
. Rosem

General-Versammlung
der Ortskrankenkasse für
den Oberwesterwaldkreis

am Sonntag , den 22. Mai , nachmittags 3 /̂z Uhr
im Saale des Herrn Fr . Schütz.

Tagesordnung:
Abnahme der Jahresrechnung für das Jahr 1909.
Hachenburg, den 11. Mai 1910.

Der Vorstand.
Jäger,  Vorsitzender.

Die diesjährige Gramme
meiner Weiherwiese beabsichtige parzellenweise aus

der Hand ^ vep p aC J 1 t eil#
Hachenburg. Carl Krämer.

Kaulen Sie
ein Fahrrad , dann
lassen Sie sich nicht
durch billige Kataloge
u. verlockende Preise
blenden , denn was
billig erscheint , wird

immer teuer.
Nehmen Sie das

seit Jahren bewährte und preiswerte Herenies-ßad.
Zu haben bei dem Vertreter:

Hch. Dreyer , Fahrradhandlung, Hachenburg.

Rparte Illuster
lUoderne Rusführung

Uerlobungsanzeigen
Bochzeitseinladungen
Uermählungs anzeigen

liefert fthnell und zu mäßigen Preifen

Buchdruckerei des „Erzähler
vom Weiterwaid “ Bachenburg.

empfiehlt sein
großes Lager aller Arten

IDanufaklurmaren
in nur soliden Sachen

sowie

fertige Anzüge
für erwachsene und Knaben

Großes Lager in Rosen,Joppen,Pelerinen
prima blau leinenen Zachen etc.

Wegen Ueberfüllung meines Lagers in
= Herren -Anzügen =

gebe auf dieselben für Monat Mai bei Barzahlung

!5 ° o Rabatt.

= Prozessions -Fahnen =
für Kinder und Erwachsene,

Tragkissen . mit jeder gewünschten Auflage,
ein- und zweifarbige Schärpen

—: zu allen Preisen , :—
Sinnsprüche, Bilder, Klappen und Buirlanden

billigst bei Wilhelm bätsch, Hachenburg.

5chreiner und Glas
Moderne Bettgarnituren, Schrankbc

und Gesimse, Schrankaufsätze
Kehlleisten per Meter uon7

(auf größere Posten Rabatt)
Galerieleisten, Spiegelglas belegt, Einleg

für Schaufenster, nach fDah gescfinii
8E " kaufen Sie am billigsten bei

Carl Baldus:: Hachei

rdem Sie gratis reichhaltigster
’rmi allerbilligsten Preisen
Jahrnd Zubehör,Nahm aschinen,KindeHans Hartrna

i se n

Heiraten| *8!
Blendend weihe Micke

erzielt jede Hausfrau mit

»lelt-ffi aschblsu-p spier.
Srorrarliger krrstr für Sie unsauberen
und altmodischen Blausäcke u. Kugeln:

Für die Wäsche völlig unschädlich!
Kuvert mit 6 großen Blättern 10 ? sg.

m Hachenburg zu haben bei Carl Dasbach und
v. Saint Seorge , in nistet bei jt.  Ulüstcnfeld

und U). Zimmermann, Hausierer.

vermitt. m. sich. Erfolg Herr auf
dem Land, für Herren u. Damen
jed. Standes . Bedingungen geg.
Einsendung von 1 Mk. in Brief¬
marken. Adr. X. Lctrdvrf -Sg .,
Postschlietzfach 35.

Zigarrenbeutel
empfiehlt zu billigsten Preisen

Th. Kirchhübel, Hachenburg.

In ein. Westes"
Stäbe zweier ®ta
Eisenb.. ist ein V

i Scheune zu oerkau
^lg. Zeit MeZgers

neues Schlachtb̂u
ist damit nach k°1
Flaschenbier-Han»

Gefi. Angebote«
unter ..Haus »^
Geschäftsstellê»-

Oofen und Herde
größte Auswahl

G. non Saint Georgs, Hachenburg.

Anziehende
Frauen

sind meist gut an¬
gezogene Frauen.
Wer modern und preis-
wertgekleidetseinwill,
der benütze z. schnei¬
dern die vorzüglichen
Favorit - Schnitte , o

Bei Hunderttausen¬
den im Gebrauch !

Anleitung durch das
Grosse Favorit - Moden-

_ Album (nur 70 Pf. fr .) u.
Jugend -Moden-Album(60 Pf. fr .)
von der Verkaufsstelle der Firma
oder wo nicht am Pi&tze , direkt
von der Internationalen Schnitt«
manufaktur , Dresden -N. 8.

Neu!
Mt Leist«

Li

D. I

Die
vollsta
föu«e

’Bd
ohne.

!ol'

JU
Aareubaar
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